
Zum Aufführungsrecht 
 
 

 Das Recht zur Aufführung erteilt der teaterverlag elgg, CH-3123 Belp 
 Tel. + 41 (0)31 819 42 09. Fax + 41 (0)31 819 89 21 
 www.theaterverlage.ch / information@theaterverlage.ch  
 Öffnungszeiten: 
 Montag - Freitag von 09.00 bis 11.30 Uhr & 13.30 bis 17.00 Uhr 
 

 Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1 - berechtigt 
nicht zur Aufführung. 

 

 Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen. 
 

 Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag 
abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 

 

 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 
tantièmenpflichtig und bedarf einer Bewilligung durch den Verlag. 

 

 Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die aufführende 
Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 

 

 Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch auszugsweise 
- ist nicht gestattet (dies gilt auch für Computerdateien). 

 

 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die 
Mundart sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet. 

 

 Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 
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 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 
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VERRAT 
 

Das geheimnisvolle Läuten auf 

Schloss Holligen 

 
ein Theaterstück von Markus Michel 

Musik: Barbara Jost 
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Personen  

 

- Jojo, +- 55, Hausierer 

- Minette, +- 30, zieht mit Jojo herum 

- von Holligen, +- 60, Schlossherr von Holligen, Oberst 

- Adele von Holligen, 22, Tochter des Schlossherrn 

- Ueli: +- 60, alter Diener in Schloss Holligen 

- Margrit: +-60, alte Dienerin in Schloss Holligen 

- Frau Ruchti: +- 35, Frau des Schlossverwalters  

- Greti, 11, Tochter der Schlossverwalterin 

- Müli-Elsbeth, +- 45, Müllerin 

- Rösli, 11, Tochter der Müli-Elsbeth 

- Christen, +-25, Sohn der Müli-Elsbeth, Kanonier in der Kompanie König 

- alte Magd: +- 60, Magd bei Müli-Elsbeth 

- Käthi, +- 20, junge Magd bei Müli-Elsbeth 

- Susi, 11, „Zigeunerkind“ aus der Umgebung von Holligen 

- Jakob, 30-40, Knecht in Geheimdiensten der Obrigkeit 

- Oberst von Stettler, 57 

- Frau von Stettler, 33, Frau des Oberst von Stettler 

- Frau von Steiger, +- 60, Frau des Schultheissen von Bern 

- Junker Albert von Diesbach, +-25 

- Marquis d’Amiel, +- 40, Franzose, bilingue, Sohn einer Berner Patrizierin 

- Franz Niklaus König, 33, Kunstmaler und Hauptmann  

- Berti, +- 40, Frau des „Kapitäns“ in den Kleidern ihres verstorbenen Mannes  

- Mädi, 20, hochschwanger von Albert von Diesbach, Dienstmädchen 

- Kari, +- 25, Kleinbauer und Kanonier in der Kompanie König, in Mädi verliebt 

 

(11 Frauen, 10 Männer, 3 Mädchen) 

 

Kutscher, Gehilfe von Jakob, Knecht des Schlossverwalters, alte Frauen und 

Männer, Mädchen und Buben als Landsturm. 

Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y

TVE Tea
ter

ve
rla

g E
lgg

 G
mbH

 in
 B

elp



 
 

3

Die Musik von Barbara Jost wurde im Studio TON-ART BASEL auf CD 

aufgenommen mit: 

 

Andreas Ramseier, Klarinetten 

Barbara Jost, Oboen, singende Säge, Percussion, Glocken 

Edwin Erismann, Fagott 

 

Toningenieur: Benno Hofer 

 

 

Die Nummern der Musikeinsätze im Textbuch (z.B. Musik 1) entsprechen der 

Nummerierung auf der CD, die zusammen mit dem Textbuch bezogen werden 

kann. 

 

Musikrechte: Barbara Jost 
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Schloss und Hof mit Sitzbank, Sträuchern. Links vom Schloss (vom 
Zuschauerraum aus gesehen) eine Mauer mit Gartentor, dahinter der Schlossgarten. 
Seitlich links vorne, nicht mehr sichtbar, die Schlossallee. Rechts vom Schloss 
führt der Weg zur Mühle. Sie ist ebenfalls nicht mehr sichtbar. 
 
1. Szene 
Musik (1) Ouvertüre:  
Röhrenglocken: Langsame Schläge.  
 Leere Bühne. 
E-horn, Fag, Klar: Bordun. Melodie „Leiermann“.  
 Von rechts jagt Greti, die Tochter der Schlossverwalterin, hinter 

Rösli, der Tochter der Müli-Elsbeth, her. „Fang mi doch!“ Sie 
springen mehrmals im Kreis. Ueli kommt von rechts, fegt mit 
einem Reisbesen den Hof, scheucht damit die Mädchen weg. Sie 
springen davon. Der Diener geht links ab. 

Glocken (wie Anfang). 
Bassklarinette: Melodie „Fremd bin ich...“  
 Man hört eine Kutsche, die auf der Allee heranfährt und anhält. 

Der Marquis d’Amiel kommt aus dem Garten, überwacht aus 
Entfernung hämisch das Geschehen bei der Kutsche. Im 1. Stock 
des Schlosses öffnet der Schlossherr das Fenster, beobachtet 
ebenfalls. Jakob und sein Gehilfe kommen von der Allee her, 
verschwinden mit eiligen Schritten nach rechts in Richtung der 
Mühle. Susi, ein „Zigeunerkind“ aus der Umgebung, das oft 
ums Schloss herum schleicht, taucht von rechts auf. D’Amiel 
bemerkt mit Verdruss das Erscheinen des Mädchens, schlendert 
sich harmlos gebend davon. Susi äugt zur Allee. Der Kutscher 
kommt, verscheucht es, mit der Peitsche drohend. Susi rennt 
davon. 

Woodblock: Schläge 
 Berti in Männerkleidern, eine Kapitänsmütze auf dem Kopf, eine 

ausgestopfte Katze im Arm, kommt von der Allee her, geht 
vorbei nach rechts ab. 

Singende Säge 
 Mädi, hochschwanger, huscht von rechts herbei, hält nach 

jemandem Ausschau, gleichzeitig voller Angst, gesehen zu 
werden. Von Holligen stutzt, zieht sich vom Fenster zurück, um 
ebenfalls nicht gesehen zu werden. Plötzlich bemerkt Mädi den 
Kutscher, erschrickt, huscht, wie sie gekommen ist, nach rechts 
davon. 

Glockenschläge 
 Die Dienerin Margrit mit einem Holzeimer und die alte Magd 

kommen aus dem Garten. Margrit zeigt zum Dachstock des 
Schlossturmes, die alte Magd schüttelt den Kopf. Margrit gibt 
ihr den Holzeimer, geht zurück durch den Garten davon. Die 
alte Magd sieht den Kutscher, stutzt einen Augenblick, geht 
weiter, rechts ab. 

Oboe d’Amore: heitere Melodie 
  Greti jagt erneut von rechts hinter Rösli her. Plötzlich bleiben 

sie stehen, schauen neugierig in Richtung Allee. Der Kutscher 
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droht ihnen mit der Peitsche. Die Mädchen laufen weg, rechts 
ab. Der Kutscher geht in Richtung Allee ab. 

Glocken 
Shellackplatte: Melodie „Leiermann“. 
 Von der Allee her kommen Jojo und Minette, die keuchend einen 

alten hochrädrigen Kinderwagen schiebt, der mit allerlei Waren 
beladen ist. 

 
Ausblenden der Musik, während: 
 
Jojo: Was hesch scho wider z pyschte, Minette? Gäu, Filou, we die 

mau nüt z gruchze het, de... 
 
Minette: Filou – Sousch nid geng mit ihm rede! 
 
Jojo: Hei’s di gnädige Here verbotte? 
 
Minette: Jojo... är isch im Hundehimmu. 
 
Jojo: Hundehimmu!! Schwyg! Ghörsch! 
 
Minette: Jojo... Wär mr ja o lieber, er wär läbig u würd mr häufe, ds 

Wägeli z zie. 
 
Jojo: Fuli Täsche! (Zeigt zurück zur Allee) Aber dert, das isch doch di 

Gutsche, won is ungerwägs überhout het. – Mais... 
 
Minette: Was isch? 
 
Jojo: Mir gö gschyder wider. 
 
Minette: Sicher nid. Für was si mr de... 
 
Jojo: (Dreht den Kinderwagen) Dépèche-toi, pressier! Viens, Filou! 
 
Musik (2) 
Shellackplatte: Melodie „Leiermann“. 
  Jojo schiebt den Kinderwagen eilig die Schlossallee hinunter, 

ab) 
 
Minette: Jojo... (sie läuft ihm nach, ab). 
 
E-horn, Fag, Klar, Glocke: „Leiermann“, fading Shellack. 
 Jakob und sein Gehilfe kommen von rechts mit einem Mann, der 

wie ein Knecht gekleidet ist, die Hände auf den Rücken 
gefesselt, über dem Kopf ein schwarzer Sack. Sie gehen mit ihm 
zur Allee ab. Man hört die Kutsche davon fahren. 

 
Musik zieht sich weiter unter 
 
 

Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y

TVE Tea
ter

ve
rla

g E
lgg

 G
mbH

 in
 B

elp



 
 

6

2. Szene 
 Greti jagt Rösli hintennach. 
Kleine Glocke. Musik (2) Ende. 
 
Rösli:  (Bleibt stehen) Fang mi doch! Fang mi doch! (Bimmelt mit 

einem Glöcklein) 
 
Greti: Gi mr das Glöggli! I ha’s gfunge. 
 
 Die Verfolgungsjagd geht weiter. Greti stürzt. 
 
Rösli: Was hesch? – Bruuchsch wäge däm ömu nid grad z gränne! Hie. 

Sä. (Gibt ihm das Glöcklein.) Weisch was. Mir spile „dr Verrat“. 
 
Greti: Dr Verrat? – Wi geit das? 
 
 Rösli flüstert ihm ins Ohr. Susi, das die beiden beobachtet hat, 

kommt näher. 
 
Susi: Was heit dr z chüschele? 
 
Greti: Gäu haut. 
 
Rösli: Geit di nüt a! 
 
Susi: Darf i o mitspile? 
 
Greti: By was? 
 
Susi: Äbe. – Was dr spilet. 
 
Rösli: Villech. Gseh mr de. (Zu Greti) Los! Du muesch ds Glöggli lüte. 

Das isch ds Waiseching vo Hollige. 
 
Susi: Ds Waiseching vo Hollige? Was für nes Waiseching? 
 
Greti: Geit di nüt a! 
 
Rösli: Lueget mau, wär dert chunt! 
 
Greti: Dr Kapitän! 
 
Rösli: Chömet! Verstecket nech! 
 
 Sie verstecken sich bei der Mauer. Berti in Männerkleidern, eine 

Kapitänsmütze auf dem Kopf, eine ausgestopfte Katze im Arm, 
kommt von der Allee her. Die Mädchen werfen Steine nach ihr.) 

 
Berti: Au! – Au! – Tüet ihm nüt, mym Miggeli! 
 
Greti: „Tüet ihm nüt, mym Miggeli“! 
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 Die Mädchen lachen. 
 
Berti: Au! 
 
Müli-Elsbeth: (kommt) Weit dir ächt! – Rösli, chum hiehäre! 
 
Rösli: Ha gar nüt gmacht. 
 
Müli-Elsbeth: Chunsch! 
 
Rösli: Muetti... 
 
Alte Magd: (kommt) Ah, hie syd dr! 
 
Müli-Elsbeth: Was git’s? 
 
Alte Magd: Ha nech gsuecht. 
 
Müli-Elsbeth: Für was? 
 
Alte Magd: Em Verwauter sy Chnächt. 
 
Müli-Elsbeth: Was isch mit däm? 
 
Alte Magd: Syg verschwunde. Syt geschter. Aber was macht de die da?! Dr 

Kapitän. 
 
Berti: Tüet ihm nüt, mym Miggeli! 
 
Müli-Elsbeth: Tuet ihm niemer öppis. 
 
Alte Magd: Mir si keni Franze. 
 
Müli-Elsbeth: Eh! 
 
Alte Magd: Aber was wott die hie? We die uftoucht, git’s es Unglück, das 

weiss me. 
 
Müli-Elsbeth: Dumms Züg! 
 
Alte Magd: Mou. 
 
Berti: Tüet ihm nüt, mym Miggeli! 
 
Alte Magd: En usgstopfti Chatz! U früecher...! Nach jedere Chatz, wo i dr 

Nöchi isch gsi, het si ne Chemp gschosse. 
 
Müli-Elsbeth: La se. 
 
Alte Magd: Mou. U geng mit Mannechleider desumeloufe. 

Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y

TVE Tea
ter

ve
rla

g E
lgg

 G
mbH

 in
 B

elp



 
 

8

 
Müli-Elsbeth: Si d Chleider vo irem verstorbne Ma. 
 
Rösli: Vom Kapitän. 
 
Alte Magd: Kapitän, dä! U dr Tschäppu het si vom Bremer Fridu. Isch gar 

ke ächte Kapitänstschäppu. – Sousch nid mit Mannechleider 
desume loufe, ghörsch! 

 
Müli-Elsbeth: Itz la se. 
 
Alte Magd: Wägedäm het me se scho i ds Kefi ta. U o, wüu si Pfyfe rouckt. 
 
Müli-Elsbeth: Gib ändlech Rue. – (Zu Berti) Du weisch doch, dass nid eso 

sousch desume loufe. 
 
Alte Magd: We mir vom Land üs scho nid dörfe stettisch aalege, de erscht 

rächt nid die mit Mannechleider. D Chleiderornig. Vo de 
gnädige Here! Isch Gsetz! Wart nume, bis di wider e 
Sittewächter verwütscht. 

 
Müli-Elsbeth: Gib ändlech Rue! U gang ja nid öppe... 
 
Alte Magd: Ig? – Han i no nie. 
 
Müli-Elsbeth: Isch trotzdäm besser, dr Herr Oberscht von Hollige gseht di nid 

hie, Berti. 
 
Berti: Isch Kapitän gsi, dr Röbi. 
 
Alte Magd: Dumms Züg! 
 
Berti: Uf emne grosse Zäh-Maschter! 
 
Rösli: Zäh-Maschter! Git’s gar nid! 
 
Müli-Elsbeth: Rösli! 
 
Alte Magd: Hesch itz ghört! Git’s gar nid! 
 
Berti: Tüet ihm nüt, mym Miggeli. 
 
Müli-Elsbeth: Wed es Täuer Suppe wosch, Berti, de chum übere zur Müli. 
 
Alte Magd: Itz o no! 
 
Müli-Elsbeth: Hesch gwüss nüt z befähle! 
 
Alte Magd: Scho rächt. By nume öii Jumpfere. Aber wartet nume, bis d 

Franzose chöme! 
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Berti: Bruuche ke Suppe. 
 
Alte Magd: No gross aagä! 
 
Berti: Ha Fisch u Brate deheime. Settig Fisch. Däwä gross! (Ab.) 
 
Alte Magd: (ruft ihr nach) Me gseht dr’s grad a! 
 
Susi: (läutet mit dem Glöcklein) Ds Waiseching vo Hollige. 
 
Alte Magd: (erschrocken) Was seisch?! – So öppis seit me nid! U derzue no 

lüte! – Was hesch du überhoupt hie z sueche?! Wohär hesch das 
Glöggli?!  

 
Susi: Ha’s gfunge. 
 
alte Magd: Seit me däm itz gfunge! Wart nume! We di dr gnädig Herr 

Oberscht gseht! Zigünerching hei hie nüt z sueche! 
 
Susi: Bi kes Zigünerching. 
 
Alte Magd: So guet wie. U itz fahr ab, süsch...! 
 
 Susi läuft davon. 
 
Müli-Elsbeth: Was isch hüt ömu o mit dr? 
 
Alte Magd: Was sou sy?! 
 
 Greti läutet mit seinem Glöcklein. 
 
Alte Magd: U äs o no! Wo hesch das här? 
 
Greti: Gfunge. 
 
Alte Magd: Gib! 
 
Greti: Gib i nid. 
 
Alte Magd: Wosch ächt! 
 
Greti: Hesch mr gar nüt z befähle! 
 
Alte Magd: So. Däwä! Meinsch, sygsch öppis Bessers, aus Tochter vom 

Schlossverwauter. 
 
Müli-Elsbeth: Itz hesch aber gnue bauget. 
 
 Im Schloss fangen mehrere Glocken heftig zu läuten an. Alle 

schauen erschrocken zum Turm. Rösli und Greti klammern sich 
an die Müli-Elsbeth. 
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Alte Magd: Da hei mr’s! 
 
 Die Glocken verstummen. Vom Garten her kommt eilig der alte 

Diener Ueli. 
 
Ueli: Heit dr’s o ghört? 
 
 Margrit, die alte Dienerin, tritt aus dem Schloss. 
 
Margrit: Heit dr’s o ghört? 
 Ds Waiseching vo Hollige. 
 
Alte Magd: Nüt säge. Me seit gschyder nüt. 
 
Ueli: Das verheisst nüt Guets.  
 
Margrit: Me seit, das chündi es Unglück a. 
 
Alte Magd: Nüt säge. 
 Verchouft u verrate. 
 
Müli-Elsbeth: Was? 
 
Alte Magd: Ha nüt gseit. 
 
 Frau Ruchti, die Frau des Verwalters, läuft herbei. Greti rennt 

zu ihr. 
 
Greti: Muetti! 
 
Frau Ruchti: Het’s wider? 
 Derby... Isch doch gar nid... U de no am heiterhäue Tag! 
 
Ueli: Verheisst nüt Guets. 
 
 Käthi, die junge Magd, läuft herbei. 
 
Alte Magd: Chunt itz die o no! 
 
Käthi: Es het doch vori. Das eim d Ohre weh tüe. 
 
Alte Magd: Wärsch i dr Stadt blybe! 
 
Müli-Elsbeth: Stiu! 
 
Frau Ruchti: Isch doch gar nid Mondwächsu. 
 
 Das Klingeln einer Glocke. 
 
Alte Magd: Scho wider! 
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 Käthi zeigt gegen die Allee. 
 
Müli-Elsbeth: Eh... dr Jojo! 
 
Ueli: (strahlt) U d Minette! 
 
 Jojo und Minette, die den mit Waren beladenen Kinderwagen 

schiebt. Jojo bimmelt mit einer Glocke. 
 
Jojo: Hallo, holla, dr Jojo isch da! 
 
Alte Magd: Muesch du itz o no lüte, du Donnershagu! 
 
Jojo: Was het’s gä? 
 
 Schweigen. 
 
Müli-Elsbeth: Grüessdi, Jojo! O wider einisch hie! 
 
Jojo: Mais oui! Bonjour zäme! Wär einisch das Schlössli hie het gseh, 

het geng wider Längizyti nachem. U won er o syg. 
 
Alte Magd: Mira. 
 
Jojo: Mou, rych a schöne Gägende isch üsers Schwyzerland! Obwou 

o hie dr Rychtum nid schön verzettlet isch wi dr Mischt uf em 
Fäud, bien sûr que non. 

 
Ueli: Nid so lut. 
 
Jojo: Es paar wenigi grossi Hüüfe u dernäbe Blätze, wo meh aus ei 

Blätz ab hei. 
 
Alte Magd: Bisch würklech e Donnershagu! U das bisch! 
 
Frau Ruchti: Säg gschyder, was de mitbringsch. 
 
Jojo: Oh, c’est comme toujours, marchandise. Saubi, Crème de la 

crème, für Schue u wundi Härze, Läberefläcke uf dr Nase u 
töifer, ja, sogar vo dert, wo se kene gseht, verschwinde si, 
einisch, zwöinisch ygribe mit dr Saubi vom Jojo. U di nöischte 
Liebesgschichte hei mr o wider mitbracht, diräkt vo Genève. 

 
Minette: So nes Heftli einisch ufgschlage, leit me’s nümme wäg. 
 
Käthi: Um was geit’s? 
 
Alte Magd: Dänk wider um Sache vo unger em Gloschli, wo sech üsereis 

scho gar nid derfür het zuezlose, geschwyge de, so öppis z läse. 
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Käthi: Wed chöntsch läse!  
 
Alte Magd: Bruuchen i gwüss nid! Gang verchouf das em Schlossfröilein, 

Tschoscho! 
 
Margrit: Aber doch nid üsem Fröilein Adele! 
 
Käthi: Di gnädigi Frou Schultheiss von Steiger het ihm sicher o scho 

eis abgchouft, we’s niemer gseh het. 
 
Müli-Elsbeth: Käthi!  
 
Alte Magd: Ha nech ja gseit, was d Käthle für eini isch! Heit nid wöue lose! 
 
Jojo: Aber was schnydet dir eigentlech di ganzi Zyt für Gringe? 
 
Ueli: S het wider glütet. Ds Waisechind vo Hollige. 
 
Jojo: Äuä. 
 
Minette: Mir hei’s o ghört, gäu Jojo. 
 
Jojo: (zu Greti) U was hesch de du da? Wo hesch das här? 
 
Greti: Gfunge. Dert äne. 
 
Minette: Jojo, das isch doch das Glöggli, wo du geschter... 
 
Frau Ruchti: Geschter? 
 
Jojo: Was geschter! Nüt geschter. 
 
Müli-Elsbeth: Syd dir geschter scho da gsi, Jojo? Warum syd dir de nid zur 

Müli übere cho? 
 
Jojo: Eh, hei no einisch schnäu wäg müesse. 
 
Frau Ruchti: U syd geschter isch üse Chnächt verschwunde. 
 
Jojo: Dr Chnächt. Äuä. 
 
Käthi: U i säge nech, da isch e frömdi Gutsche d Allee zdürab. 
 
Minette: E frömdi Gutsche. 
 
Müli-Elsbeth: Weisch du öppis dervo, Jojo? – Minette? 
 
Jojo: Mais non. Mir wüsse nüt. Säg Müli-Elsbeth, du hesch üs nid es 

Nachtlager? 
 
Müli-Elsbeth: Weiss nid. 
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Jojo: Süsch aube... 
 
Müli-Elsbeth: Du weisch ja o nüt. 
 
Jojo: Je le jure. I schwöre’s. 
 
Müli-Elsbeth: Wi lang? 
 
Jojo: So lang d Nacht isch. 
 
Alte Magd: Das duuret ring drei, vier Täg, we nid lenger. Kennt me afang. 
 
Jojo: Für dr eint u anger wird d Nacht baud no lenger duure. 
 
Müli-Elsbeth: Göt haut i d Schüür. Wi geng. 
 
Ueli: Achtung! D Herrschaft chunt! 
 
Frau Ruchti: Warum hesch nid gseit, dass Bsuech da isch, Ueli! 
 
 Vom Garten her kommen Frau von Steiger am Arm von d’Amiel, 

Frau von Stettler am Arm vom Oberst von Holligen mit dessen 
Tochter Adele, dahinter folgen Junker Albert von Diesbach und 
Franz König. Alle andern ziehen sich etwas zurück, beobachten 
von dort aus die Herrschaften. 

 
Frau von Steiger: I stuune geng wider, Monsieur le Marquis, wi guet dir üses 

Bärndütsch parlieret. 
 
d’Amiel: Wi dir wüsset, gnädigi Frou Schultheiss, bin ig bilingue, stammt 

doch myni Maman vo Bärner Patrizier ab. 
 
Frau von Steiger: Das isch üs naturellement i dr gägewärtige Lag vo grossem 

Nutze. 
 
d’Amiel: Das fröit u ehrt mi, gnädigi Frou Schultheiss. 
 
Frau von Stettler: Lueget nid so grimmig, Herr Oberscht von Hollige, dr Verluscht 

vom Wasserschloss Chillon isch das nid wärt. 
 
von Holligen: Nid wärt, Frou Oberscht von Stettler! Was würd da öie Ma 

derzue säge! 
 
Frau von Stettler: Er regt sech bestimmt furchtbar uf. No meh als dir. (Dreht sich 

nach König um) Aber frage mr doch üse Herr Künschtler, was är 
derzue meint. 

 
König: Ig?  
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von Holligen: Jede rächte Bärner isch töif betroffe! Cha gar nid anders sy! Das 
wird o dr Houptme Chönig nid anders gseh. Üses schöne 
Wadtland steit uf em Spil! 

 
König: So wild wird’s nid cho, we me gwüssi berächtigti Forderige... 
 
von Holligen: Berächtigti Forderige, wen i das scho ghöre! Aber hützutag 

meint me bald landuf landab, me dörfi Forderige stelle, u das 
sygi no berächtigt! 

 
Frau von Stettler: Was das betrifft, muess ig dr Houptme Chönig i Schutz nä. 
 
von Holligen: So. Aber d Froue verstöh ja doch nüt vo Politik. 
 
Frau von Stettler: Ah! Jedefalls wird me üsem Houptme Chönig syni patriotischi 

Gsinnig nid im gringschte chönne i Zwyfel zie. N’est-ce pas, 
Junker Albert? 

 
von Diesbach: Für das legen i myni Hand i ds Füür. 
 
d’Amiel: We dr se nume nid verbrönnet. 
 
 Von Holligen klatscht ihm lautlos. 
 
Frau von Stettler: Mit syne Bilder vo üserer reizende Bärgwält! 
 
d’Amiel: Das längt äbe leider i dr gägwärtige Situation nümme.   
 
von Holligen: Sehr richtig, Monsieur le Marquis, sehr richtig! 
 
Frau von Stettler:   Aber no fasch meh bewunderen ig öii Froueportrait, Herr 

Chönig. 
 
Adele: Ah – ah ja. 
 
Frau von Stettler: U falls dir mal wider es nöis Modäll suechet... 
 
König: Es wird mr en Ehr sy, Frou Oberscht von Stettler. 
 
von Holligen: Aber was sou eigentlech dä Mönschenuflouf hie? – Ueli! 
 
Ueli: D Glogge, gnädige Herr Oberscht. 
 
von Holligen: Dänk Dürzug. Me sou haut nid aui Fänschter uftue. 
 
Margrit: Si zue gsi, gnädige Herr Oberscht. 
 
von Holligen: So. He nu. – Was isch? Nüt meh z wärche?! 
 
Müli-Elsbeth: Exgüsee, gnädige Herr Oberscht. 
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 Müli-Elsbeth, Rösli, Frau Ruchti, Greti, alte Magd, Käthi, Jojo 
und Minette ziehen sich zurück. 

 
Frau von Stettler: Isch das junge Meitschi dert nid i Dienschte by öiem Suhn 

Ruedi gsi? 
 
Frau von Steiger: Ds Käthi? – E dummi Gschicht, das mit üsem Ruedi. We dr 

gnädig Herr Schultheiss, my Ma, nid so sträng wäri gsi... (seufzt) 
 
von Holligen: Margrit! 
 
Margrit: Ja, gnädige Herr Oberscht. 
 
von Holligen: Üsi Gescht hei Durscht. 
 
Margrit: Ja, gnädige Herr Oberscht. 
 
von Holligen: Nid hie. Dinne! 
 
Margrit: Ja, gnädige Herr Oberscht. (Mit einer Verbeugung ab ins 

Schloss) 
 
Frau von Steiger: Mir hätte das Meitschi scho zu üs gno. 
 
von Holligen: Ueli! 
 
Ueli: Ja, gnädige Herr Oberscht? 
 
von Holligen: Nüt. 
 
Ueli: Ja, gnädige Herr Oberscht. (Ab ins Schloss) 
 
Frau von Steiger.: Aber mir hei scho so z vili Dienschte. Die müsse alli ernährt 

wärde. Was das choschtet. Mir luege guet zue ne. U de isch mr 
das Meitschi no fräch verby cho. 

 
von Holligen: Ah grad so! Beleidigunge vo dr Obrigkeit wärde i dr Republik 

Bärn sträng gstraft. Das gilt o hüt no, we teil o meine... aber mir 
si geng no z Bärn. 

 
Frau von Steiger: Grad so strub isch’s par chance doch nid gsi. 
 
von Holligen: Ig wirde dr Müli-Elsbeth säge, si soll’s furt schicke. 
 
Frau von Steiger: Nid nötig. Es het nume nid gwüsst, was sech schickt, das 

dumme Ding. 
 
von Holligen: De darf i nech yne bitte. Üse Spaziergang ums Schloss het 

sicher allne Durscht gmacht.  
 
Frau von Steiger: U öppis z bysse wird’s ja wohl o no ha. 
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von  Holligen: Sälbverständlech. 
 
Frau von Steiger: Für üs keni Umständ. (Ab ins Schloss.) 
 
d’Amiel: (bietet Adele den Vortritt an) Bitte, Mademoiselle. 
 
Adele: Göt nume, Monsieur le Marquis. 
 
d’Amiel: Les dames d’abord. Wi sech das ghört, Mademoiselle. Oder söll 

ig Madame la Marquise säge? Wi würd das töne? 
 
Adele: Wi meinet dir das? 
 
d’Amiel: (bietet erneut den Vortritt an) Bitte. 
 
von Holligen: De gang scho, Adele. – Monsieur le Marquis, bitte. 
 
 Adele, d’Amiel und von Holligen gehen ins Schloss.) 
 
Frau von Stettler: (zu König) Wei mr nid o yne, Herr Künschtler. Oder steit – dr 

Sinn nach öppis anderem – Höherem. (Schaut ihn verführerisch 
an) Höchschti Zyt, dass ig mal öiem Atelier e Visite mache. 
Aber itz wei mir doch d Gaschtfründschaft vo üsem wärte Herr 
Oberscht von Hollige nid verletze. (Dreht sich unter der Tür 
um) Günschtling vo de Muse. (Ab.) 

 
von Diesbach: Jaja, Maler sött me sy. – Chömet, mir wei se nid la warte. (Ab 

ins Schloss) 
 
 Rösli äugt um die Ecke. Greti gibt ihr von hinten einen Schubs. 

Die Mädchen laufen davon. 
 
Adele: (kommt heraus) Ke Durscht, Herr Chönig? Oder si dir schlächt 

gluunet? 
 
König: Schlächt gluunet? Tuet mr leid, wen i dä Ydruck mache. 
 
Adele: D Frou Oberscht von Stettler wartet. 
 
König: D Frou Oberscht von Stettler? 
 
Adele: De wärdet dir wohl für mys Portrait ke Zyt meh ha. 
 
König: Wi meinet dir das? Für öies Portrait han i geng Zyt. U no vil 

meh für... 
 
d’Amiel: (kommt heraus) Stören ig? – Mademoiselle Adele, uf enes Wort. 

(Schaut König herausfordernd an) Ke Durscht? Würd nech e 
chly abchüele. 
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König: Wie bitte? 
 
d’Amiel: Erfrüsche, han ig wölle sage. 
 
 König geht hinein. 
 
d’Amiel: Mademoiselle Adele, dir syd mir no ne Antwort schuldig. 
 
Adele: Ja? Bin i das? 
 
d’Amiel: I weiss, votre cher Papa wär sehr stolz, we me synere Tochter 

würd Madame la Marquise säge. 
 
Adele: Dir säget. 
 
d’Amiel: Ds Näsli nume geng höch, das gfallt mr. (Versucht, sie gegen 

die Hauswand zu drücken.) 
 
 Mehrere Glocken fangen heftig zu läuten an. D’Amiel lässt von 

Adele ab. 
 
d’Amiel: Was soll das Glütt! 
 
  Frau Ruchti, Käthi, die Müli-Elsbeth, die alte Magd, Rösli, 

Greti, Jojo und Minette kommen gelaufen, schauen erschrocken 
zum Turm. Von Holligen kommt heraus. 

 
von Holligen: Was isch itz scho wider? 
 
Frau Ruchti: D Glogge, gnädige Herr Oberscht. 
 
von Holligen: Mir hei’s ghört. 
 
Frau Ruchti: Scho zum zwöite Mau hüt. 
 
Margrit: (kommt heraus) Ds Waiseching vo Hollige. 
 
von Holligen: Margrit! Muesch itz o no dumm derhär rede! 
 
 König, Frau von Steiger, Frau von Stettler und von Diesbach 

kommen heraus. 
 
Adele: Aber d Müli-Elsbeth het mir o scho dervo verzellt. 
 
Alte Magd: Nüt säge. 
 
Frau von Steiger: Was isch mit däm Waisechind vo Hollige! (Stopft sich Kuchen 

in den Mund.) 
 
von Holligen: De verzellet halt, Müli-Elsbeth. 
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Müli-Elsbeth: Dr Jojo cha das gwüss besser. 
 
von Holligen: Dr Jojo. Ah, o wider einisch da! U wo hesch d Minette? 
 
Minette: Hie, Herr Oberscht. 
 
von Holligen: Dir heit doch nid öppe no so Züg bienech. Romän u so Züg. 
 
Jojo: Züg hei mir nid, Herr Oberscht. 
 
von Holligen: Ds Läse vo settigem gfährdet nume di öffentlechi Ornig. 
 
Frau von Steiger: U d Religion. 
 
von Holligen: U macht fuul! De wei si nümme wärche. 
 
Frau von Steiger: (stopft sich Kuchen in den Mund) Öie Chueche, wärte Herr 

Oberscht von Hollige, isch wider einisch délicieux! Macht 
gluschtig nach meh. Da het doch d Marie Antoinette em Volk, 
wo Brot ghöische het... Wäge däm hätt me se ja nid grad 
müesse... (guillotinieren) Aber dir heit vom Waisechind vo 
Hollige wölle verzelle, Jojo. 

 
Jojo: Ig? 
 
Adele: Verzellet. Bitte. 
 
Jojo: We dr meinet. Das Schloss hie isch nämlech für nes vornähms 

Edelfröilein boue worde, wo ne Bärner Junker am französische 
Chönigshof kenne glehrt u ghürate het. 

 
Müli-Elsbeth: Das Schloss isch aber däre frömde Dame z weni vornähm gsi. 
  
Jojo: Äbe. Si het gmeint, das Schloss gsehi ja us wie nes Tubehus. 
 
Müli-Elsbeth: U de fähli erscht no ne Lütischnuer. 
 
Frau von Steiger: Wi taktlos. 
 
Jojo: Dazumau hei ja d Edufroue hie desume iri Dienschtbote mit 

emne siubrige Pfyfli häre grüeft. Dr Junker het de tutzwit i aune 
Gäng u Zimmer Glöggli la aabringe u mit emne Drahtzug la 
verbinde, wo im Zimmer vo synere Edeldame am ne siubrige 
Handring uslouft. 

 
Müli-Elsbeth: Grad zum Trotz het si sech jede Tag öppis Nöis usdänkt, für d 

Dienschtbote z plaage. 
 
Jojo: Verzeusch du oder... 
 
Müli-Elsbeth: Meine ja nume. Verzeu wyter, Jojo. 
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Jojo: Alors... In ere chaute Winternacht hei plötzlech aui Glöggli 

däwä lang gäuet, bis aui Dienschtbote, verchlüpft us em Schlaf 
grysse, i ds Zimmer vo dr Edeldame grennt si, wüu si es 
Unglück befürchtet hei. Die het se aber nume usglachet. 

 
Käthi: Würklech edel, di Dame! 
 
alte Magd: Geng Käthle! Muu haute! 
 
 Susi spielt von den andern unbemerkt irgendwo auf der Flöte 

die Melodie „gefrorene Tränen“ (s. Musik 3). 
 
Jojo: I fahre wyter, we di Dame nüt dergäge hei. 
 
alte Magd: Dame, mir?! 
 
Frau von Steiger: Es chunt no so wyt! Hützutag! 
 
Müli-Elsbeth: Di jungi Frou vom Torwächter het aber grad zur glyche Zyt es 

Meiteli übercho... – Verzeu du, Jojo. 
 
Jojo: Dä Alarm het se däwä verchlüpft, dass si am nächschte Morge e 

Lych isch gsi. Da het i sym Schmärz dr Torwächter d Edelfrou 
verfluecht: Du söusch so lang ke Rue finde u dyni Glöggli 
müesse lüte, so lang es Waisechind nach dr Muetterbruscht 
brüelt! 

 
Frau von Steiger: U dr Schlossheer, was het är zu alldäm gseit? 
 
Müli-Elsbeth: Er het synere Edelfrou bitteri Vorwürf gmacht. Drufabe isch si 

ihm ab. Zrügg nach Frankrych. Verzeu du, Jojo. 
 
Jojo: Isch nid lang gange, de isch d Botschaft cho, si syg gruusig 

umcho. 
 
von Diesbach: U hie isch das Märli z Änd, nimen ig a. 
 
Jojo: Nid ganz. 
 
Frau von Steiger: Dr Torwart isch sicher für dä Fluech sträng gstraft worde, wie 

das Gsetz isch, o we me ne cha versta. 
 
Jojo: Dervo weiss i nüt. Aber syder lüte di Glöggli geng wider, u grad 

so gäuend wi i däre Nacht, so gäuend wi vori. 
 
Müli-Elsbeth: Me seit ihm „Ds Waisechind vo Hollige“. 
 
von Holligen: Schynbar verchlüpfe nume d Dienschtbote. Aber wär flötlet da 

di ganzi Zyt?! 
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 Susi huscht davon. 
 
König: Muesch fertig verzeue, Jojo. 
 
Jojo: Isch fertig. 
 
von Diesbach: E luschtigi Gschicht! Ig meine, tragisch, natürlech. 
 
König: So viu i weiss, hört die Gschicht uf, das geischterhafte Lüte 

chönni nid zur Rue cho, bis es i de Ohre vom Schlossherr äbeso 
gäuet het, wie i de Ohre vo de Dienschtlüt. I meinti, die Zyt isch 
cho. 

 
d’Amiel: Wi meinet dir das, Herr Maler? 
 
König:  I vilne Saage, wo vo härzloser Herrschaft verzeue, findet me dr 

Gloube, dass es einisch anders, besser wird sy, e grächti 
Zuekunft ohni Barriere zwüsche Herr u Chnächt, zwüsche 
Mönsch u Mönsch. De aber isch dr Fluech glöst. 

 
Eisiges Schweigen. 
 
Frau von Steiger: Er meints sicher nid eso. D Künschtler läbe halt in ere andere 

Wält. Mir si gwüss nid katholisch, aber i eim muess me em 
Papscht rächt gä: i meine, dass är d déclaration vo de 
Mönscherächt uf ds strängschte verurteilt. My Ma, dr gnädig 
Herr Schultheiss, isch genau dr glyche opinion. Mir si nid em 
Volk, sondern einzig u alei em Herrgott im Himmel 
verantwortlech. 

 
von Holligen: Sehr richtig, gnädigi Frou Schultheiss! Mr schynt, dass d 

Künschtlerfantasie üsem Houptme Chönig wider emal e Streich 
gspilt u ne us üserer unwürdige Mitti nach Utopie entfüert het. 

 
d’Amiel: Scho ender nach em Schwyzerklub z Paris, wo yfrig debattiert 

wird, wie me ds Vatterland am beschte cha verrate. Das Lokal 
isch übrigens em Herr Maler beschtens bekannt. 

 
König: Was dr Schwyzerklub anbelangt, Monsieur le Marquis, so han i 

nie verschwyge, dass mi dr Gwunder wärend mym Ufenthalt z 
Paris meh aus einisch dert häre tribe het. Aber sicher nie aus 
Spion. 

 
d’Amiel: Herr Houptme, wie meinet dir das?! 
 
Frau von Steiger: Mir sötte dänk ufbräche, es isch scho spät. 
 
von Holligen: Ueli, gib em Gutscher Bscheid. 
 
Ueli: Ja, gnädige Herr Oberscht. (Ab) 
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von Holligen: (zu Müli-Elsbeth, Frau Ruchti und den Mägden) U dir heit dänk 
no z wärche. 

 
 Müli-Elsbeth, Frau Ruchti, Rösli, Greti und die Mägde ziehen 

sich zurück. Jojo gibt Minette ein Zeichen. Sie ziehen sich 
ebenfalls zurück. 

 
von Holligen: Säget em gnädige Herr Schultheiss myni allerhöflechschte 

Grüess, gnädigi Frou Schultheiss. 
 
Frau von Steiger: Ig wird’ es gärn usrichte, wärte Herr Oberscht von Hollige. Dr 

gnädig Herr Schultheiss wär liebendgärn sälber mitcho, aber dir 
wüsset ja: ds Regiere i dr gägewärtige politische Lag...! U de 
git’s o scho hie by üs under de regierisfähige Familie Stimme... 

 
von Holligen: Äbe leider. 
 
Frau von Steiger: D Idee vo dr Glychheit vo allne Mönsche wird im Grund gno vo 

niemerem i Zwyfel zoge. Aber d Aawändig dervo ghört gwüss i 
ne anderi Wält. Ufwidersehn, wärte Herr Oberscht von Hollige. 
Ufwidersehn, Adele.  

 
Adele: Ufwidersehn, gnädigi Frou Schultheiss. 
 
von Holligen: Ufwidersehn, gnädigi Frou Schultheiss! Ufwidersehn, Frou 

Oberscht von Stettler.  
 
Frau von Stettler: Ufwidersehn. (Beide Damen gehen zur Allee ab) 
 
von Holligen: Ufwidersehn, Monsieur le Marquis. Dir syd geng e gärn gsehne 

Gascht im Schloss Hollige. 
 
d’Amiel: Merci! Ufwidersehn, Herr Oberscht, ufwidersehn, 

Mademoiselle! (Will ihr die Hand küssen) 
 
Adele: (zieht die Hand zurück) Adieu. 
 
 D’Amiel geht zur Allee ab. 
 
von Diesbach: Ade, Unggle, ade Gusineli! (Geht ab) 
 
Adele: Ade, Gusän! 
 
von Holligen: Läbwohl, Albert! (Ruft) Abfahre! Hü! 
 
 Man hört die Kutsche davonfahren. 
 
von Holligen: (zu König) Oh, hei mir öich la sta! Aber dir göt dänk einwäg 

lieber z Fuess. Adiö, Houptme. 
 
König: Herr Oberscht! – Ufwiderluege, Fröilein von Hollige. 
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Adele: Ufwiderluege, Herr Chönig. 
 
 König geht ab. 
 
von Holligen: Adele, du wirsch derfür sorge, dass dä „Künschtler“ i Zuekunft 

ke Yladigscharte meh überchunt. De wird er hoffentlech vo 
sälber ygseh, dass dys aagfangne Portrait unvolländet blybt. U 
zum Marquis hättisch rueig e chly nätter dörfe sy. 

 
Adele: Ja, Papa. (Ab ins Schloss.) 
 
Musik (3) zieht sich bis unter den Anfang der 3. Szene: 
 
Frau Ruchti: (kommt zurück) Exgüsee, gnädige Herr Oberscht. 
 
von Holligen: Isch no öppis, Frou Ruchti? 
 
Frau Ruchti: Üse Chnächt isch syt geschter verschwunde. 
 
von Holligen: (böse) U was geit üs das a?! 
 
Frau Ruchti: Exgüsee, gnädige Herr Oberscht. 
 
von Holligen: Sölle mir üs itz o no um jede furtgsprungnige Allotri kümmere! 
 
Frau Ruchti: Exgüsee, gnädige Herr Oberscht. (Zieht sich zurück.) 
 
 Oberst geht ab ins Schloss. 
 
 
3. Szene 
 Die alte Magd kommt aus dem Garten. 
singende Säge 
 Mädi mit Schwangerschaftsbauch huscht von rechts herbei, hält 

nach jemandem Ausschau, gleichzeitig voller Angst, gesehen zu 
werden, trifft unerwartet auf die alte Magd. 

 
alte Magd: Was machsch du hie, Mädi?! 
 
Musik (3) Ende. 
 
Mädi: Ig? Nüt. 
 
alte Magd: Sousch im Stübli blybe, ha dr gseit. 
 
Mädi: Ja. 
 
alte Magd: I dym Zuestand. Chasch nid fouge! 
 
Mädi: Am liebschte würd i mi nöime verschlüüfe. Für geng. 
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alte Magd: Eh... (zärtlich) Dumms Babi. 
 
Mädi: I nes Schnäggehus. 
 
alte Magd: Isch dr mys Stübli nümme rächt? – Chunt aues guet. Ha ja no 

nes Gumödeli. 
 
Mädi: Was isch mit däm? 
 
alte Magd: Wirsch de gseh. (Barsch) Gang itze! 
 
 Mädi huscht davon. 
 
alte Magd: (zärtlich) Dumms Babi. 
 
Jojo: (kommt) Hesch du das Vögeli verchlüpft? 
 
alte Magd: Was für nes Vögeli? 
 
Jojo: Wo grad a mir verby gflatteret isch. 
 
alte Magd: Gseh nume ne Papagei, wo blöd derhär schwätzt u dummi Frage 

steut. – Wo hesch d Minette? 
 
Jojo: Bisch säuber e Papagei. – Eh, d Minette isch i dr Schüür. 
 
alte Magd: Het si di furtgschickt. Erwartet dänk Bsuech. 
 
Jojo: Bsuech? 
 
alte Magd: Du weisch scho, was i meine. – Choufsch geng no so Züüg, 

Tschoscho? 
 
Jojo: Züüg? Choufen i nid. 
 
alte Magd: Eh... dänk so Züüg. Es Gumödli. Aber i wott Chlüder derfür. 
 
Jojo: Für was bruchsch du Chlüder? 
 
alte Magd: Bruches haut. Isch nid für mi. 
 
Jojo: Äuä. 
 
alte Magd: He mou. – Was zausch? 
 
Jojo: Wott’s zersch gseh. 
 
alte Magd:  Isch es Schöns. 
 
 Rösli und Greti haben sich angeschlichen. 
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alte Magd: Was heit dir hie z spioniere? 
 
Rösli: Spioniere? 
 
Greti: Mir? 
 
 Sie rennen davon. Von Diesbach kommt aus dem Garten. 
 
alte Magd: U däm man i itz o nid grad begägne. 
 
Jojo: Warum? 
 
alte Magd: Darum. (Geht davon, dreht sich um) Chunsch!  
 
 Alte Magd und Jojo gehen ab. 
 
von Diesbach: Muesch mit ere rede, Junker von Diesbach. Ig muess mit ere 

rede. Bevor... Süsch albe loufe mr d Wort nume so zum Mul us. 
U by ire... Aber we si das mit em Mädi erfahrt... Si wird’s 
versta. Isch ja nume... 

 
 König kommt mit einem verhüllten Bild. 
 
von Diesbach: Ah, Franz, mon cher ami, dir syd’s! 
 
König: Dir hie, Junker von Diesbach! Hätt i itz nid... Aber das chunt mr 

grad rächt. 
 
von Diesbach: Ah bon? Es Bild! Darf ig? 
 
König: Bitte.  
 
von Diesbach: Oh, d Adele! Natürlech, wär süsch, we dr nech scho d Müe 

nämet, hie häre... E schöni Frou, myni Gusine! 
 
König: Isch no nid fertig.  
 
von Diesbach: Si wird’s versta. Isch ja nume nes Dienschtmeitli. Ds Mädi. 
 
König: Was meinet dr? 
 
von Diesbach: Het mit Liebi nüt z tüe. Während... 
 
König: I versta nid ganz... 
 
von Diesbach: Nüt. – Ig meine, i öich bewunderet si houptsächlech dr 

Künschtler. Vorallem. Oder? 
 
König: Wie? 
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von Diesbach: Nüt. Aber was dr Marquis d’Amiel... 
 
König: I muess nech leider säge, öie Marquis isch nüt angers aus e 

Lump! 
 
von Diesbach: Itz göt dr z wyt! Dr Marquis d’Amiel isch im Hus vo mym 

Vatter u o hie im Schloss e gärngsehne Gascht u i Gsellschaft 
chönnt i so ne Usdruck nid akzeptiere. 

 
König: Itz loset, öich chan i säge, was i angerne Orte no muess 

verschwyge: Dr Marquis d’Amiel het Frankrych nid verla wäge 
synere ehrleche royalistische Gsinnig. Im Gägeteil. Es geit nume 
um ds Gäud.  

 
von Diesbach: Über d Ehrlechkeit  lat sech la strytte.  
 
König: Cha sy. U was meinet dr zu däm? (Zieht ein zusammengefaltetes 

Blatt aus der Brusttasche und reicht es von Diesbach.) 
 
von Diesbach: Was! Vom Laharpe, won is ds schöne Wadtland het wölle 

wägnä u itz vo Paris us d Abschaffig vo üsne aagstammte 
Privilegie, dr Umsturz i dr Eidgenosseschaft voraatrybt! De 
stimmt’s also, dass dir mit däm elände Landesverräter i 
Verbindig stöht? 

 
König: Wi dir gseht, isch dr Brief a mi grichtet, vo mym langjährige 

Fründ Laharpe. Aber läset! 
 
von Diesbach: (Liest hastig, geht auf und ab.) Dr Marquis im Dienscht vo...  

Loset, Franz, emne Verräter schänken ig ke Gloube. Nie. Es isch 
ja grad syni Absicht, Argwohn u Strytt i üsne Reihe z säie. U 
dass dir so eine geng no als langjährige Fründ bezeichnet! 
Fründschaft in Ehre, aber mit emne Landesverräter bricht me. 
Öich würd die Aachlag gäge Marquis d’Amiel hie niemer 
gloube und öich sälber i ds Verderbe stürze. (Gibt ihm das Blatt 
zurück.) 

 
König: Hie steut me lieber dr Laharpe aus Tüfu häre. Das het Tradition. 

D Aafüerer vo demokratische Bewegige si no geng gfouteret, 
uspeitscht, grederet, gchöpft, ghänkt, verstümmlet worde. 

 
von Diesbach: Nei, Franz, redet nid eso. Gloubet nid, dass mi settigi Strafe nid 

o empöre. Aber underdesse isch doch mängs anders worde. 
 
König: Villech. 
 
von Diesbach: Löt nech la warne, Franz. Ig mein’ es ehrlech. Dir heit meh u 

gfährlecheri Fynde, als dir i öier Sorglosigkeit, i öiem 
idealistische, wältfrömde Künschtlertum nume ahnet.  

 
König: Ma sy. 
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 Käthi kommt. 
 
von Diesbach: Oh, was chunt de da für nes Ängeli! (Geht zu ihr) Hei mir öppe 

dr glych Wäg? 
 
Käthi: Weiss nid. 
 
von Diesbach: Ig dänke scho. Du hesch Glück! Me weiss ja nie, was emne so 

hübsche Meitschi ungerwägs no chönnt passiere i däne Zyte. 
 
Käthi: Förchte mi nid. 
 
von Diesbach: Um so besser, we di vor mir nid fürchtisch. Em ne hübsche 

Meitschi tuen ig nie öppis. Höchschtens öppis Liebs. (Beide ab.) 
 
 Susi streckt den Kopf über die Mauer.  
 
König: He, du da! 
 
 Susi zieht schnell den Kopf zurück. Adele kommt aus dem 

Schloss. 
 
Adele: Grüessech, Herr Chönig. Dir hie? 
 
König: Grüessech, Fröilein von Hollige. – Eh... dir syd geschter gar nid 

zur Sitzig i mys Atelier cho. 
 
Adele: Hätt i sölle? 
 
König: Isch abgmacht gsi. Meinti. 
 
Adele: Ah ja. – Ha Chopfweh gha. – Mys Portrait? Schön. 
 
König: Isch haut no nid fertig. Aber villech... 
 
Adele: Ha itz grad ke Zyt. 
 
König: Morn? 
 
Adele: Morn? Weiss i no nid. I muess. Ufwidersehn, Herr Chönig. 
 
 Sie geht zurück ins Schloss. König starrt noch eine Weile 

betroffen zur geschlossenen Tür, macht sich dann auf den 
Rückweg. Von der Allee her kommen Christen und Kari. 

 
Christen, Kari: Grüess Gott, Herr Houptme! 
 
König: Grüessech mitenang! Eh, das fröit mi itz! (scherzend) Fasch 

myni haubi Kompanie bynenang! Ömu die Brävschte! U 
zvorderscht dr Schlossmüuer vo Hollige! 
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Christen: Zu Befäu, Herr Houptme! Aber by üs isch niemer zvorderscht, 

oder de aui. 
 
König: So isch’s rächt! 
 
Christen: Im Chäuer vo dr Müli wartet es Fessli Wy druf, aagstoche z 

wärde. Es wär üs en Ehr, we dr o chiemtet. D Muetter würd sech 
sicher fröie! 

 
König: Ja, d Müli-Elsbeth, öii Muetter, das isch e wackeri Frou wi nid 

so schnäu eini! 
 
Christen: Das stimmt! Nach em Tod vom Vatter isch si mit Ross u Wage 

desume gfahre u het aapackt, bis i gross gnue derfür bi gsi. De 
chömet dr auso? 

 
König: Uf enes Glesli gärn! Aber öie Kamerad schynt nid grad i 

fröhlecher Stimmig z sy. 
 
Kari: Dir kennet doch di jüngeri Schwöschter vom Fritz, Herr 

Houptme? 
 
König: Ds Mädi, wo i dr Junkeregass Dienschtmeitli isch? 
 
Kari: Grad das. Äs het unbedingt i Stadtdienscht wöue. Mir hätte ja by 

mir deheime gnue z ässe u z schaffe gha. Aber ds Mädeli... Heit 
dr’s scho lang nümm gseh? 

 
König: Chönnt mi nid bsinne. Was isch mit ere?  
 
Kari: Weiss es säuber nid. Scho vor emne Monet isch es furt, ohni 

dass mr deheim öppis erfahre hätte. Geschter, won i’s ha wöue 
ga bsueche, het niemer öppis vonim gwüsst. Me het gmeint, es 
sygi wider hei. 

 
König: Kurlig. 
 
Christen: Chömet, es Glesli wird üs aune guet tue! 
 
 Die Männer gehen ab. 
 Adele öffnet im ersten Stock des Schlosses ein Fenster, schaut 

nach allen Seiten hinaus. 
 
Adele: Er isch eifach gange. Het er de nid verstande. 
 
 Berti in Männerkleidern, eine Kapitänsmütze auf dem Kopf, die 

ausgestopfte Katze im Arm, kommt von der Allee her. Frau 
Ruchti kommt von der andern Seite. Adele schliesst schnell das 
Fenster, entfernt sich. 
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Frau Ruchti: Aber Berti, itz ziesch ändlech mau die Mannechleider ab! Das 
macht doch ke Gattig! Dänk doch, was sou dr Herrgott dänke, 
wen er di unverhofft zue sech rüeft u du däwä derhärchunsch! 

 
Berti: Sou i de blutt vor ihm sta? 
 
Frau Ruchti: Aber Berti! 
 
Berti: Einisch im Himu si mr aui blutt. 
 
Frau Ruchti: (empört) Aber Berti! 
 
Berti: Füdleblutt. (Marschiert erhobenen Hauptes davon.) 
 
 Frau Ruchti geht ebenfalls ab. Von der Allee her kommt von 

Diesbach. Susi spielt in „einer Ecke“ auf der Flöte die Melodie 
von „gefrorene Tränen“. 

 
von Diesbach: Es Donnerschäferli, das Käthi! U gar nid öppe... (zieht sich ein 

paar Strohhalme aus den Kleidern) Aber Junker von Diesbach, 
luegt nech itz ds Strou scho zu de Chleider use! 

 
 Mädi huscht herbei. 
 
von Diesbach: Mädi! Was isch? 
 
Mädi: Dir heit mi lang la warte, Junker, aber... i ha’s nid lenger... 
 
von Diesbach: Bi ufghalte worde. Wi geit’s dr? Mit was chan ig hälfe? 
 
Mädi: Häufe... i weiss es säuber nid. Ha nech nume wöue gseh, öii 

Stimm ghöre... villech wird’s de wider besser. Bi dr lieb läng 
Tag so alei.... u de isch mr, aus... mys Läbe lang... U we’s sech 
wider i mir inne bewegt... 

 
von Diesbach: S wird ja gly einisch verby sy. Du bisch doch bym Jakob gsi? 
 
Mädi: Nei. 
 
von Diesbach: Wiso de nid. Ig han ihm scho lengschtens Gäld gä. Alles chunt 

guet, aber du muesch zuen ihm ga. 
 
Mädi: Redet mr nid vo däm... däm Mönschehändler, we no ne Funke 

Liebi i öich isch. Ender gangen i mit em Ungeborne i d Aare, i 
schwör’es, ender... 

 
von Diesbach: Aber so los doch: är sälber het mit em Chind wyter gar nüt z tüe. 

Er bekennt sech vor em Chorgricht als Vatter vonim u höischt d 
Ufnahm i d Landsassekorporation. De bisch vo allne Sorge frei, 
ds Chlyne wird dir abgno, du bruusch ihm nid emal dy Name z 
gä. Tuusig anderi i dym Fall mache’s o so. 
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 Man hört auf der Allee eine Kutsche heranfahren und anhalten. 

Mädi huscht davon. Susi bricht das Flötenspiel ab, versteckt 
sich. Der Kutscher kommt von der Allee her. 

 
von Diesbach: Grüess Gott, Gutscher, wartet dir uf Herrschafte vom Schloss? 

(Der Kutscher schweigt.) Unhöfleche Mönsch! Dr Unggle het 
doch rächt. O hie by üs fählt bald dr gringscht Aastand u 
Reschpäkt. (Ab.) 

 
 Von Holligen öffnet im ersten Stock das Fenster, schaut zur 

Kutsche. 
 
von Holligen: Zum Donner! Was haltet di Gutsche so naach bym Schloss! Lost 

afang niemer meh, was me seit! (Schliesst das Fenster.) 
 
 Der Kutscher zieht sich zur Allee zurück. König und Christen 

kommen. 
 
Christen: U dir meinet, es gäbi baud Chrieg? 
 
König: Villech scho viu z früe wärde mr müesse zeige, was üsi 

Kompanie cha. 
 
Christen: Me seit, d Franzose chöme nume, für üs aune üses Rächt zrügg z 

gä, Bure u Stetter. Sött me i däm Fau üses Bluet nid für besseri 
Sache spare, aus es gäge ne settige Gägner z verlüüre? 

 
König: D Pflicht vo jedem Schwyzerma isch, dr Bode vom Vatterland 

gäge jede frömde Fynd z verteidige. We de di Pflicht ta isch, ja, 
de isch es a dr Zyt, de gnädige Here z säge, mir hei nid für öiers 
Regimänt, mir hei für ds ganze Land kämpft, drum verlange mir 
für aui glychi Rächt mit glyche Pflichte. Aber itz göt zrügg zu 
öine Kamerade. Wär weiss, wi lang dir no rueig chöit zäme 
hocke. Guet Nacht!  

 
Christen: Guet Nacht, Houptme! (Geht zurück, ab.) 
 
König: Wie chan i nume so rede! U weiss säuber nid... Ja, glychi Rächt 

u glychi Pflichte. 
 
 Jakob und sein Gehilfe stürzen sich aus dem Hinterhalt auf ihn, 

schlagen ihn zu Boden, stülpen ihm einen Sack über den Kopf, 
fesseln seine Hände auf den Rücken, schleppen ihn zur Allee ab. 
Susi äugt aus dem Versteck. Jakob kommt zurück. Susi will 
fliehen, stürzt, Jakob hält es fest.  

 
Musik (4) zieht sich unter Text 
 
Jakob: Was hesch du hie z spioniere?! 
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Susi: Nüt. Ha gar nüt. 
 
Jakob: Was hesch gseh?! 
 
Susi: Nüt. 
 
Jakob: Pass uf! I zie dr ds Fäu über d Ohre! I stecke di i ne Sack u gheie 

di i d Aare, wie ne Chatz! Drum pass uf, was seisch! Verstande! 
I weisch scho, wo du wohnsch. U de wosch doch nid, dass dym 
Vatter u dyne Gschwüschteri o no öppis Schlimms passiert. U 
itz fahr ab! 

 
 Susi rennt weg. Jakob geht zur Allee ab. 
 
Musik zieht sich weiter unter 4. Szene. 
 
4. Szene 
 Greti jagt kreischend Rösli hinterher. Margrit tritt aus der Tür. 
 
Margrit: Was isch de das für ne wiudi Jagd! (Die Mädchen bleiben 

stehen.)  
Musik (4) Ende. 
 
Margrit: Eh, dir zwöi, heit dr es Güezi wöue? (Die Mädchen nicken.) De 

chömet. (Sie nimmt zwei Kekse aus der Schürzentasche und gibt 
sie den Mädchen.) 

 
 Adele öffnet im ersten Stock das Fenster. 
 
Margrit: Verstecket’s! 
 
 Die Mädchen verstecken die Kekse hinter dem Rücken. 
 
Adele: Was für ne Sturm letscht Nacht! 
 
Margrit: Ja, gnädigs Fröilein, d Böim um ds Schloss ume hei nume so 

krachet wäge däm Luft. Richtig uheimelig. 
 
 Die Mädchen können nicht widerstehen und knabbern an den 

Keksen. 
 
Adele: Hesch ne scho wider Güezi gä? 
 
Margrit: Ig? Gar nüt! 
 
Adele: Aber Margrit. Ha ja nüt dergäge. 
 
 Adele schliesst das Fenster, entfernt sich. Margrit geht davon. 

Rösli flüstert Greti ins Ohr. Beide kichern. Greti stellt sich in 
Positur als Modell. Rösli mimt einen Maler. 
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Rösli: „Ds Näsli chly höcher, Fröilein Adele! Nei, töifer! D Büppi chly 
höcher!“ 

 
 Die Mädchen kichern. 
 
Greti: „Aber Herr Maler!“ 
 
 Von Holligen tritt im ersten Stock an ein Fenster, beobachtet die 

Mädchen. 
 
Rösli: „Nid mit em Füdi waggele, wi söll i süsch male!“ 
 
Greti: Du bisch es Dumms! 
 
Rösli: Mou, ds Muetti het gsei, me müess ganz stiu sta, we me gmaut 

wird. 
 „Oh, Fröilein Adele, we dir wüsstet!“ 
 
Greti: „Was de?“ 
 
Rösli: „Weit dir mir e Bitt gewähre, Adele von Hollige?“ 
 
Greti: „We’s i mynere Macht – mit Fröide! U das wäri?“ 
 
Rösli: „Dass d Adele von Hollige mir vo itz a ds churze, süesse Du 

seit.“ 
 
Greti: „Wien i dir hie i mym Härze säge – hesch es nid scho 

lengschtens gspürt?“ 
 
Rösli: „Oh, Adele, my Ängu!“ 
 
Greti: „Oh!“  (fällt zu Boden.) 
 
Rösli: Was hesch? 
 
Greti: Gsehsch de nid, i bi ohnmächtig! 
 
Rösli: Vo was de? 
 
Greti: Dänk vor Liebi! 
 
Rösli: „Oh!“ (Fällt zu Boden.) 
 
Greti: Aber doch nid d Manne! 
 
Rösli: Nume d Froue? 
 
Greti: He dänk! 
 
von Holligen: (öffnet das Fenster) He, dir zwöi, was machet dir da?! 
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Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 

 
Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 

Sie diesen zur Ansicht direkt bei uns. 
 

Freundliche Grüsse 
 

 
 

teaterverlag elgg in Belp GmbH 
im Bahnhof 
3123 Belp 

 
Tel.: 031 819 42 09 
Fax: 031 819 89 21 

E-Mail: information@theaterverlage.ch 
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